
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 4 (1888)

Heft: 52

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JUu|lrirt£ rarwjtjertfih« gcmimwrker-Seituttg 591

@g Waren genußreiche, fdiöne ©tunben, welche Sebent,
her an btefer befcpeibenen Seier theilgenommeit, in gutem
Slnbenfen bleiben werben.

2lu<h wir, an nnferer ©telle, wünfcfjen bem tganbwerfer*
berein §ombrechtifon einen gefächerten, glüeflieften Sortbeftanb.

©emerbeuevetn SHHttterthur. (forr.) Ser fèanbwerfer*
unb ©ewerbeberetn SBintertfmr hat befeptoffen, am piefigen
piape ein 3entral=21rbeitênadjmei§bureau gu erricpten, gu

beffen Seitung ein fiebengliebriger Sïuêfdju^ gewählt werben

jolie, ber au8 brei Vertretern ber organifirten Slrbeiterfcpaft,
ebenfo bielett beg ©ewerbeoereing unb einem fiebenten beg

©tabtratpeg gufammengufehen ware. 8ln ©ebüpren normirt
bag Statut für ben ÜJieifter 50, für ben SIrbeiter 20 ßtg.

§attbn>erïcv= uitb ©ewerbePeretn Sangcntljal. Sonn-
tag ben 3. 2Jiärg hielt ber ©ewerbeberein beg Slmteg 2Iar=

Wangen im „Bären" bahier feine 36. Sapregoerfammlung ab.

21nwefenb waren ber gefammte Vorftanb (außer bem Ver*
Walter iQergog) unb etwa 35 Btitglieber. @g ift bieg feit
bem 36jährigen Beftanbe beg Veretng bie einzige Sapreg*
öerfammlung, welche öerr §ergog nicht mitmachte, ba er

leiber f'ran! ift. ©g mag wohl pier am Sßta^e fein, ihm für
feine unermübliche unb langjährige Spätigfeit alg Ptitglieb
unb taffier ein Sränglein warmer Stnerïennung p winben.
2Bir wüfdjen nur, er möge noch lange auf feinem Soften
nerharren pm «Segen unb (Sebeif)en beg Vereing. @g wur*
ben 9 Plitglieber aufgenommen, ©obann würben bie Peep*

nnngen paffirt; biefe werben genehmigt unb eg wirb na*
mentlich £>errn §ergog für feine große Ptühe unb SIrbeit

bon ©eiie beg Präfibenten ber wärmfte Sanf auggefproepen.
hierauf gab §err Oberlehrer Büßberger Bericht über

bie |>anbwerferfchule. ©r fpriept im ©angen über ben Sort*
gang berfelben feine Sufriebenpeit ang, betont, baß bag
Sreipanbgeicpncn mehr Berüdficptigung finben foIXte. ©egen*

wärttg befuepen 46 ©cpüler bie ^anbwerferfchule. gür bie

biegjährige Seprlinggaugfießung haben ficE) 8 Seprlinge ange*
melbet.

©ehr belebt würbe bie Sigfuffion bei bem Sraftanbum
„SBeltaugfteöung". 3u beren Befuip wirb ber ©taat an ben

fantonalen ©ewerbeoerein g-r. 1500 berauggaben. Slucp finb
bereitg ©djritte gethan, um bißige Saprbißetg p erlangen.
Serner berlag §err ©cpneeberger einen Brief, worin eine

Parifer ©efeßfepaft für Sr. 150 achttägigen Slufentpalt in
Parig, Befuip ber Slugfteßung, Speaier, Opern, ©parier*
gänge ee. unter Beigabe etneg Süprerg üerfpricEjt- Smmerhin
ift eg gut, über folcpe Unternehmen borper gehörig orientirt

p fein, bebor man fief) ihnen anbertraut.
Stlg Präfibent würbe gewählt St. b. Bergen, ber big*

herige. ©benjo würben bie bier Btitglieber beg Vorftanbeg,
bergig, ©oI)n, ©raber, ©cpneeberger unb ©teimer, gewählt.
Étg Pecpnunggpaffatoren finb gewählt bie bisherigen Herren
Ptüßer, Sabrifant, unb Sßeber, ©iepmeifter.

fyitr bie ^erfftatt.
Itnt bag laftige Scfjraitjcu ber Petroleumlampen p

Oerhittberu, finb fepon öfters Verfuipe angefteßt worben,
boch fürgliip erft ift eg gelungen, biefen Uebelftanb bößig p
befeitigen. Surcfj forgfältige Beobachtung breier Petroleum*
lampen mit gläfernen Behältern Würbe feftgeftellt, baß bei
allen brei Sampen fehr Wenig Petroleum burcp bie .tittfteße
beg Brennrirtgeg fcpwibte, baff jeboep bei einer ber brei Sam*

pen, welche ftar! fcpwibte, ber Petrolenmaugtritt burcp bag

Brennergewinbe erfolgte, beffen Slnflage nicht biet" genug War,
nm bag ©djwipen p oerhinbern. Dladjbem nun bie Urfache
mit ©icperpeit feftgeftellt war, tonnte bie Stnffinbnng eineg
entfprechenben Sicptunggmittelg feine fcpwierige mehr fein,

unb würbe ein. foldjeS in ber ©djmierfeife gefnnben. @g

empfiehlt fiep baher, bei fchwipenben Petroleumlampen bie

Brennergewinbe mit einem trodenen. Sappen boßftänbig p
reinigen unb bei jebegmaligem Süßen ber Sampen mit Petro*
leum bie ©ewinbe gang letcïjt mit ©cpmierfeife, welche einem
bem pupgeuge beigefügten Söpfcpen entnommen wirb, gu be*

ftreiepen. Siefe einfache Sichtung genügt für mehrere 9Jto*

nate unb man hat bag Vergnügen, fortmährenb mit burdj=
ang reinen unb äußerlich trodenen Sampen, Weldje nicht bie

3immerlnft oerpeften, umgehen gu tonnen.

ït)uvmutjrcn roftfrei gu erhalten. Shurmuhreit haben
biel oon ben ©inflüffen ber SSitterung gu leiben, in weither
Solge benn auch faft aße Sheile eines foldjen SPerfeg burch
ben Voft gu leiben haben. Um nun benfelben fern gu hab=

ten, beftreidjt man nach bem „Slßg. Slngeiger für Btechanif"
bie eingelnen Shcilc mit einer Söfnng fohlenfanren Salig
ober Patron, Woburth fie jahrelang roftfrei bleiben.

Brottgtren bon §olgarheiten. ®ie gn brongirenben
©egenftänbe müffen borerft einen Seim* ober Oelgrunb er*

halten; felbftberftänblid) ift eg, bafg Seimgrunb nur bei ben

Arbeiten gur Slnwenbung fommen fann, bie ber Päffe unb
Suft nidjt auggefept finb. Sie ©egenftänbe müffen rein ttnb
glatt gefchliffen fein; eg ift bieg eine Vorbebingung, beren

Unterlaffen bie Politur fehr beeinträchtigen Würbe. Sie ©runb*
färbe muff ber aufgntragenben ©olbfarbe entfprethen unb faflg
ber ©egenftanb nur theilWeife, alfo bießeicht an heroorragen*
ben ©teßen brongirt werben foß, fo wenbet man northeil*
hafter eine bunfelbraune ober buntelgrüne ©runbfarbe an.

Bei ©egenftänben, Weihe üoßftänbig brongirt werben,
herfährt man wie folgt: Sinfweiff wirb mit ghtnober p
einer heßgranen Sarbe üermifcEjt, welche mit bünnftüffigem
Sirnife üerrieben wirb. Siefe erhaltene Sarbe wirb nun mit*
telft eineg nid)t gu harten Borftenpinfelg auf bie gange
Släche beg betreffenben ©egenftanbeg aufgetragen, gehörig
trodneit gelaffen nnb nachher mit feinem ©lagpapier abge*
fdjliffen. hierauf fhreitet man gu bem gweiten Slnftrich, ber
namentlich bie befeften ©teßen Wieber bebeden foß, welche
burdj bag ©djleifen entftartben finb. SBenn ber gweite Sin*
ftridj troden ift, wirb berfelbe gleichfaßg gut abgefchliffen.

Punmehr ift ber ©egenftanb gum eigentlichen Brongiren
fertig. Plan überftreicht aße bie ©teßen, welche brongirt
Werben foßen, mit einem nicht gu bnnfeln, mit Serpentin
berbünnten Sopallad nnb beobachtet babei, baff aße biefe
betriebenen ©teßen gut bebedt finb, bamit bie Bronge
gut haftet. Siefen möglicbft bünnen Slnftricb läfet man fo
weit trodneit, bat berfelbe nur noch etmag Hebt, legt ein
gut geglätteteg Papier unter ben ©egenftanb, welcpeg bie
beim Brongiren abfaßenbe Bronge aufnimmt, bamit biefelbe
wieber Verwenbitng finben tann, unb trägt mit einem feinen
ptnfei bie Bronge auf berfrfjiebeite Slrt ftofeenb ober ftreidjenb
auf. Sie auf bem ©egenftanb nicht anhafienbe Bronge wirb
bermittetft feinen ^paarpinfelS abgeftänbt. ©cbliefjlich läfet
man ben nunmehr brongirten ©egenftanb gut trodnen nnb
fann nachher benfelben mit Stcfjat ober Blutftein poliren.

^crfdjiebcneé.

f 3. Pfifter, 9J!(U'moi'f)iinblcr in Porfchactj, erlitt
legten ©amftag auf einer ©efihäftSreife in Plünchen einen

©hlagatifaß, an bem er balb baranf berfchteb. Ser ättfjerft
rührige nnb inteßigente Snbnftrieße erreichte ein SUter boit
nur 50 Sahren. Sing feiner großen Ptarmorfägerei in ©olbach
unb Btarmormerfftätte in Porfhach gingen neben bortrefflichen
gewerblichen ©rgeugniffen auih bebeutenbe SunftWerfe herbor.
Ser Sob beg hochgeachteten Planneg erregt aßgemeineg Be*
bauern.
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Es waren genutzreiche, schöne Stunden, welche Jedem,
der an dieser bescheidenen Feier theilgenommen, in gutem
Andenken bleiben werden.

Auch wir, an unserer Stelle, wünschen dem Handwerker-
verein Hombrechtikon einen gesicherten, glücklichen Fortbestand.

Gewerbeverein Winterthur. (Korr.) Der Handwerker-
und Gewerbeverein Winterthur hat beschlossen, am hiesigen

Platze ein Zentral-Arbeitsnachweisbureau zu errichten, zu
dessen Leitung ein siebengliedriger Ausschuß gewählt werden

solle, der aus drei Vertretern der organisirten Arbeiterschaft,
ebenso vielen des Gewerbevereins und einem siebenten des

Stadtrathes zusammenzusetzen wäre. An Gebühren normirt
das Statut für den Meister 50, für den Arbeiter 20 Cts.

Handwerker- und Gewerbeverein Langcnthal. Sonn-
tag den 3. März hielt der Gewerbeverein des Amtes Aar-
Wangen im „Bären" dahier seine 36. Jahresversammlung ab.

Anwesend waren der gesammte Vorstand (außer dem Ver-
Walter Herzog) und etwa 35 Mitglieder. Es ist dies seit
dem 36jährigen Bestände des Vereins die einzige Jahres-
Versammlung, welche Herr Herzog nicht mitmachte, da er

leider krank ist. Es mag wohl hier am Platze sein, ihm für
seine unermüdliche und langjährige Thätigkeit als Mitglied
und Kassier ein Kränzlein warmer Anerkennung zu winden.
Wir wüschen nur, er möge noch lange auf seinem Posten
verharren zum Segen und Gedeihen des Vereins. Es wur-
den 9 Mitglieder ausgenommen. Sodann wurden die Rech-

nungen Passirt; diese werden genehmigt und es wird na-
mentlich Herrn Herzog für seine große Mühe und Arbeit
von Seite des Präsidenten der wärmste Dank ausgesprochen.

Hierauf gab Herr Oberlehrer Bützberger Bericht über
die Handwerkerschule. Er spricht im Ganzen über den Fort-
gang derselben seine Zufriedenheit aus, betont, daß das
Freihandzeichnen mehr Berücksichtigung finden sollte. Gegen-

wärtig besuchen 46 Schüler die Handwerkerschule. Für die

diesjährige Lehrlingsausstellung haben sich 8 Lehrlinge ange-
meldet.

Sehr belebt wurde die Diskussion bei dem Traktandum
„Wellausstellung". Zu deren Besuch wird der Staat an den

kantonalen Gewerbeverein Fr. 1500 verausgaben. Auch sind

bereits Schritte gethan, um billige Fahrbillets zu erlangen.
Ferner verlas Herr Schneeberger einen Brief, worin eine

Pariser Gesellschaft für Fr. 150 achttägigen Aufenthalt in
Paris, Besuch der Ausstellung, Theater, Opern, Spazier-
gänge ze. unter Beigabe eines Führers verspricht. Immerhin
ist es gut, über solche Unternehmen vorher gehörig orientier

zu sein, bevor man sich ihnen anvertraut.
Als Präsident wurde gewählt A. v. Bergen, der bis-

herige. Ebenso wurden die vier Mitglieder des Vorstandes,
Herzig, Sohn, Graber, Schneeberger und Steimer, gewählt.
Als Rechnungspassatoren sind gewählt die bisherigen Herren
Müller, Fabrikant, und Weber, Eichmeister.

Für die Werkstatt.
Nm das lästige Schwitzen der Petroleumlampen zu

verhindern, sind schon öfters Versuche angestellt worden,
doch kürzlich erst ist es gelungen, diesen Uebelstand völlig zu
beseitigen. Durch sorgfältige Beobachtung dreier Petroleum-
lampen mit gläsernen Behältern wurde festgestellt, daß bei
allen drei Lampen sehr wenig Petroleum durch die Kittstelle
des Brennringes schwitzte, daß jedoch bei einer der drei Lam-
pen, welche stark schwitzte, der Petroleumaustritt durch das
Brennergewinde erfolgte, dessen Auflage nicht dick genug war,
um das Schwitzen zu verhindern. Nachdem nun die Ursache
mit Sicherheit festgestellt war, konnte die Auffindung eines
entsprechenden Dichtungsmittels keine schwierige mehr sein,

und wurde ein solches in der Schmierseife gefunden- Es
empfiehlt sich daher, bei schwitzenden Petroleumlampen die

Brennergewinde mit einem trockenen Lappen vollständig zu
reinigen und bei jedesmaligem Füllen der Lampen mit Petro-
leum die Gewinde ganz leicht mit Schmierseife, welche einem
dem Putzzeuge beigefügten Töpfchen entnommen wird, zu be-

streichen. Diese einfache Dichtung genügt für mehrere Mo-
nate und man hat das Vergnügen, fortwährend mit durch-
aus reinen und äußerlich trockenen Lampen, welche nicht die

Zimmerluft verpesten, umgehen zu können.

Thnrmuhren rostfrei zu erhalten. Thurmuhren haben
viel von den Einflüssen der Witterung zu leiden, in welcher
Folge denn auch fast alle Theile eines solchen Werkes durch
den Rost zu leiden haben. Um nun denselben fern zu Hal-
ten, bestreicht man nach dem „Allg. Anzeiger für Mechanik"
die einzelnen Theile mit einer Lösung kohlensauren Kalis
oder Natron, wodurch sie jahrelang rostfrei bleiben.

Bronziren von Holzarbeiten. Die zu bronzirenden
Gegenstände müssen vorerst einen Leim- oder Oelgrund er-
halten; selbstverständlich ist es, daß Leimgrund nur bei den

Arbeiten zur Anwendung kommen kann, die der Nässe und
Luft nicht ausgesetzt sind. Die Gegenstände müssen rein und
glatt geschliffen sein; es ist dies eine Vorbedingung, deren

Unterlassen die Politur sehr beeinträchtigen würde. Die Grund-
färbe muß der aufzutragenden Goldfarbe entsprechen und falls
der Gegenstand nur theilweise, also vielleicht an hervorragen-
den Stellen bronzirt werden soll, so wendet man Vortheil-
hafter eine dunkelbraune oder dunkelgrüne Grundfarbe an.

Bei Gegenständen, welche vollständig bronzirt werden,
verfährt man wie folgt: Zinkweiß wird mit Zinnober zu
einer hellgrauen Farbe vermischt, welche mit dünnflüssigem
Firniß verrieben wird. Diese erhaltene Farbe wird nun mit-
telst eines nicht zu harten Borstenpinsels auf die ganze
Fläche des betreffenden Gegenstandes aufgetragen, gehörig
trocknen gelassen und nachher mit feinem Glaspapier abge-
schliffen. Hierauf schreitet man zu dem zweiten Anstrich, der
namentlich die defekten Stellen wieder bedecken soll, welche
durch das Schleifen entstanden sind. Wenn der zweite An-
strich trocken ist, wird derselbe gleichfalls gut abgeschliffen.

Nunmehr ist der Gegenstand zum eigentlichen Bronziren
fertig. Man überstreicht alle die Stellen, welche bronzirt
werden sollen, mit einem nicht zu dunkeln, mit Terpentin
verdünnten Kopallack und beobachtet dabei, daß alle diese
bestrichenen Stellen gut bedeckt sind, damit die Bronze
gut haftet. Diesen möglichst dünnen Anstrich läßt man so

weit trocknen, daß derselbe nur noch etwas klebt, legt ein
gut geglättetes Papier unter den Gegenstand, welches die
beim Bronziren abfallende Bronze aufnimmt, damit dieselbe
wieder Verwendung finden kann, und trägt mit einem feinen
Pinsel die Bronze auf verschiedene Art stoßend oder streichend
auf. Die auf dem Gegenstand nicht anhaftende Bronze wird
vermittelst feinen Haarpinsels abgestäubt. Schließlich läßt
man den nunmehr bronzirten Gegenstand gut trocknen und
kann nachher denselben mit Achat oder Blutstein Poliren.

Verschiedenes.

ff I. Pfister, Marmorhändlcr in Rorschach, erlitt
letzten Samstag auf einer Geschäftsreise in München einen

Schlaganfall, an dem er bald darauf verschied. Der äußerst
rührige und intelligente Industrielle erreichte ein Alter von
nur 50 Jahren. Aus seiner großen Marmorsägerei in Goldach
und Marmorwerkstätte in Rorschach gingen neben vortrefflichen
gewerblichen Erzeugnissen auch bedeutende Kunstwerke hervor.
Der Tod des hochgeachteten Mannes erregt allgemeines Be-
dauern.
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Sctutoefe». Auf bag näcpfte SBinjerfeft pitt, bag in
großartigem SRaßftabe gefeiert m erb en fotl, pupt fid^ SSibiS

jept fc^orc perauS; beinahe alte Käufer toerben neu aitge=
ftricpen unb einer fReftauratioit untertoorfen.

^actjftusftcttung bcs ©tptofîetgemei'Pes. Aus Anlaß
ber ÏRitte Sunt 1889 in töertin ftattfinbenbeu S3erpanb=

lungen beg fßerhanbeS beutfcper @cptoffer=3nnungen foil ba»

fetbft eine AuSfteKung üoit ©rgeugniffen beg ©cptoffergemerbeS,
SeprlingSarbeiten, fornie non §ütfg» unb Sraftmafcpinen für
bag Steingemerbe ftattfinben. Sin fßtaßmietpe wirb pr. Suabrat»
meter Sifd)ftäcße 10 2Rf., iBobeupdje 8 2Rf., SBanbßäipe
6 9ftt, im freien 4 2Rf. beregnet. Seprltuge finb bon ber

fßlaßmietpe frei, ffür perborragenbe Seiftungen ift eine Sßrä=

mirung in 2XuSfidf)t genommen. Anmelbuttgen finb big gitm
15. April b. 3. an ben ißorfißenben ber AuSftettunggfom»
miffion, ©cptoffermeifter D. Sübemann in ^Berlin, S.W.,
©dpönebergerftraße 33, p rieten.

Sur äkvfjittücruug öc§ Diaurijcits ber ©rfjunificine
beim Aufbringen beg tßrennftoffeg auf ben tftooft merben in
Sngtanb üielfacp fog. mecpanifcpe feiger angetoenbet, roeldje

in furzen Raufen geringe törennmaterialmengen mittelft einer

bon einer StBette bemegten ©cpaufet einbringen. Shte foldje
Stnricptung mirb bon Sßroctor angegeben unb bon 33auratp
SSÎeinert empfohlen. Sie Sohlen merben in einen Saften
gefcpüttet, fatten buret) ihre ©cpwere in einen ißertpeiler unb
merben in biefem burcp eine ©tange abtoedjfelnb nach recptS
urtb tinfg gefetjoben; bann fattext fie auf einen fBIedjbobeu,
bon metepem fie eine ©dfaufet auf ben fRooft mtrft. Sie
Sßnrfbemegung entfteht buret) geberfraft, toetepe attmätig attge»
fpannt unb ptößtid) freigegeben mirb. Ser Antrieb erfolgt
bon einer Aktie aug burdt) fRiemenübertragung; eg ift atfo
bie (Einrichtung nur bann möglich, menn 2Rafd)inenbetrieb
üorpanben ift. Sie Soften einer (Einrichtung betragen für
einen Seffet bon 2 m Snrchmeffer mit 2 geuerröpen etma
900 2Rt, merben aber buret) bie ermöglichte Sopteuerfparniß
halb aufgemogen.

ÜRextc (Emaillen. (Eine fetjr intereffante Srfinbung ift
nach einer ÏRittpeilung beg Sßatent» unb teepnifepen Süreaug
bon iRicparb Süberg in ©örliß, bor Surgem bon bem Sanb»

fcpaftSmater (E. (E. ©epirm gemacht morben. Semfelben ift
eg gelungen, mit hülfe ber photographie bie berühmten alg
bornehmer gimmerfcpmud fo beliebten (Emaillen bon Bimogeg
täufepenb natpguapmen. Sa bie mit hülfe beg ©cpirm'fcpen
Verfahrens ergengten (Emaillen übertreffen in einzelnen Aus»
fiihrungen fogar biefe nod) an britlauter AMrfung, inbem
bie Siebter heller unb ber ttntergrunb bunïter perüortreten.
Sabet taffen fiep bie (Erhabenheiten unb Vertiefungen fo
genau nacpbtlben, baß fetbft Sunfüenner bie Sopie bon
bem Original faum nnterfepeiben tonnten, ©etbftberftänblid)
finb bie ©cpirm'fcpen Smailten fepr biet billiger alg ipre
Porgänger unb taffen fiep nicht nur auf (Emaittptatten unb
©tag, fonbern audp auf §otg, Ptecp, ©tein ober jebeg an»
bere SRateriat übertragen. Sag Perfapren beruht int Akfent»
tiepen auf ber betannten Aumettbung bon burcp Spromfatge
ticptempfinblicp gemad)ter~@etatine, metdper herr ©epirm ein
tjetleg, gut bedenbeS unb alten fpäteren ÜRaniputationen
roieberftepenbeg fÇarbputber pgefept pat.

©cpiDeigerifcpe AuSmanberuug 1888. Saut ben foeben
erfolgten Veröffentlichungen beg febmeigerifepen ftatiftifepen
Pureau'g betrug bie ©efammtgapt ber fdpmeigeriicpen Aug»
manberer im Sapre 1888 8346 (1887 7558; 1886

6342). Sie Pereinigten ©taaten ÜRorbamerifag (6759
Perfonen) unb Argentinien (1334 perfonen) finb bie haupt»
reifegiete. Padp ben AugfcpiffungSpafen bertpeilen fie fiep
fotgeubermaßen : 9îeW»g)orï 6677, ppitabelppia 48, Veto»
Orleans 34, Ouebec 2, SPontreat 1, Peracrug (ÏRepifo) 2,

Sibertab (©atbabor) 2, pernambitco (Prafitien) 1, Papta 1,
9tio be Saneiro 43, ©antog 38, Piontebibeo (IJruguap) 17,
VuenoS»Apreg (Argentinien) 1334, Satcapuano (Spite) 90,
Patparaifo (Spite) 17, 2Ranta (Scuabor) 7, Soton (Solum»
bia) 6, ©abaniüa (Sotumbia) 2, Sa ©uapra (Penegueta) 2,
(Brisbane (Auftralien) 1, Sibnep (Auftragen) 4, ÜRetbonrne

(Auftratien) 9, Abetaibe (Auftralien) 1, Akttington (Pen»
feetanb) 1, Algier (Afrifa) 2, Seneriffa (Afrifa) 3, ©pang»
pai (Spina) 1, Sotal 8346.

Pad) bem Peruf (Sinber mitgerechnet): Pergbau, ©tein»
brudj u. bgt. 6, Sanb», Piep», ftRilcpmirtpfcpaft 3526, ©art»
nerei 57, Piutterei 28, Päcterei 133, 3uderbäder, Spocotabe»
fabritation. 34, SPeßgerei 115, Pierbrauerei 23, Saba!» unb
Sigarrenfabrifatton 11, ©cpneiberei 194, Akißnäperet 81,
Pup» unb Ptumenmaiperei 20, ©epupmaeperei 101, §ut»
maeperei 3, SPirterei, ©triderei 4, Sßäfcperei, ©tatteret 22,
Paumetfterei, Aripitettnr 12, Satt» unb SteseÜmennerei 9,
©teinpauerei 25, Piaurerei, ©ppferei 191, Sadjbecteret 3,
©ägerei 13, Simmeret 101, ©epreinerei, ©taferei 150,
©(plofferet 71, ^oep» unb Setorationgmateret 41, ©attterei
41, tQafnerei, Ofenfabrifation 11, ©peugterei 27, Süferei 35,
Sorb» unb ©effelftecpterei 5, ©pinnerei, SPeberei u. bgt. 231,
©tiderei 56, Pucpbruderei 22, Pncpbinberei 20, Färberei 43,
Seugbruderei 1, ©erberei 20, Uprenmacperet 264, Piafdftnen»
bauerei 132, Sifengießerei 16, ©cpmieberet 76, SBagnerei,
2Bagenfabritation 48, hanbetgmefen, Sommig u. bgt. 369,
SBtrtpfcpaftgmefen 116, ©traßen» unb SBafferbau 16, Sifen»
bapnban unb »Petrieb 10, Poft, Setegrappie 2, ©pebition,
guprmefeu, Poten 37, f5ürfprecf)erei, Notariat 6, Deffentlitpe
Peamtung 2, Potigei 3, Aergte 21, Hebammen, ©epröpfe»
rinnen 3, ©eifttiche, Aounen 50, Seprerperfonat 43, Sranten»
märter u. bgt. 6, Sienftmänner, hotgfpalter 3, Sienftboten

§anggefinbe) 554, Sagtöpner opne näpere Pegeicpnung
24, Arbeiter, gabrifaröeiter opne näpere Pegetipnung 154,
fRentierg, partifntare 144, ©tubenten 14, aüe übrigen Pe»

rufe 193, Perfonen opne jebe Perufgangabe (barunter 202
Sinber) 554. Sotal 8346.

(Sorrefp. öon Preitenbacp-), ©rft peute erpalten tDtr Ar. 43
ber „Sttuffr: ©eproeig. ,öanbtt>erter« 8eitung" oom 26. San. abpin
gugefanbt.

3n btefër Plummer fiept fiep ein §err fy. TOarti, (£(eftrutecp=
nifer aug Pafel, ueranlapt, eine angebttepe Aidftigfteltung über
unfere Angaben punfto eteftrifepe Upr'en ju oeröffentlicpen. Siefer
SRarti'fcpe Perid)t tenbirt offenbar Slnbere® at§ er betitelt unb ift
fo mangel* unb tiietenpaft, bafj mir piemit fotepen gu ergangen unb
forrigiren itn® erlauben:

1) SSa§ in unferen auggegebenen gebrutften tßrofpetten über
unjere eleürifcPcit tlpren gefagt ift, ift roefenttiep rotte SBaprpeit.

2) AKerbittgS ift bag llprroer! in fiepttieper fyorm niept neu;
eg rourbe begpalb Oon ung auep nie gum patent angemetbet. Socp
bag ift neu an ititb oon ber tlpr, bapunfer g-abritat, befteng beroäprt,
einen gang guuertäffigen, auégegeicpneten Sang pat, mag betannttiep
an ben früpern tlpren fo oietfaep feptte. Sefpalb garantiren mir
für alle auggugebenben tetücfe. — fatten fiep bie fRarti'fcpen ®ie«
mente fo gut beroäprt, pätte er fie mit ©atantie ung liefern tonnen,
rotr roären niept genötpigt geroefen, biefetbeu gu quittiren, um roeit
beffere angufepaffen begro. gu tonftruiren.

3) Sîicptig fagt Sperr PRarti fetbft: „Pteu an ber tlpr fei ber
Oon ipm fonftruirte unb oon ung Oerbefferte SOÎagnet." — frier
liegt roopt ber §aag im Pfeffer. — §err SRarti patte ung f. g.
einen neuen PJtagneten gunt Qroecte ber ißatentirung angefertigt.
Sag roar münbtiep unb fcpnftlicp oereinbart. 3n einem feiner be=

gügtiepen Schreiben betonte er augbrüettiep: roenn mir bie ©r=

finbung nid)t taufen Wollen, fo fei bag ©tue! gurüdgugeben, er
werbe bann bagfetbe fetbft gum patent anmetben ober weiter Oer«

roertpen. Saraufpin paben wir bie Offerte angenommen unb ben

gefolgerten ®aufpreig ipm begaplt. §eute nun fafelt ber Diann Don
ißatentirunggunfäpigteit, Sinfpracpe tc.

@g fepeint nun, fperr Äiarti pabe Suft unb Aeigung, ben

©egenftanb meprmatg gu oertaufen ober gu uerroertpen. — Aun,
bariiber würben wir mit ipm oor ben @erid)ten fpredjen, tropbem
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Bauwesen. Auf das nächste Winzerfest hin, das in
großartigem Maßstabe gefeiert werden soll, putzt sich Vivis
jetzt schon heraus; beinahe alle Häuser werden neu ange-
strichen und einer Restauration unterworfen.

Fachausstellung des Schlossergewerbes. Aus Anlaß
der Mitte Juni 1889 in Berlin stattfindenden VerHand-
lungen des Verbandes deutscher Schlosser-Innungen soll da-

selbst eine Ausstellung von Erzeugnissen des Schlossergewerbes,

Lehrlingsarbeiten, sowie von Hülfs- und Kraftmaschinen für
das Kleingewerbe stattfinden. An Platzmiethe wird pr. Quadrat-
meter Tischfläche 19 Mk., Bodenfläche 8 Mk., Wandfläche
6 Mk., im Freien 4 Mk. berechnet. Lehrlinge find von der

Platzmiethe frei. Für hervorragende Leistungen ist eine Prä-
mirung in Aussicht genommen. Anmeldungen sind bis zum
15. April d. I. an den Vorsitzenden der Ausstellungskom-
mission, Schlossermeister O. Lüdemann in Berlin, 8.î,
Schönebergerstraße 33, zu richten.

Zur Verhinderung des Rauchens der Schornsteine
beim Aufbringen des Brennstoffes auf den Roost werden in
England vielfach sog. mechanische Heizer angewendet, welche

in kurzen Pausen geringe Brennmaterialmengen mittelst einer

von einer Welle bewegten Schaufel einbringen. Eine solche

Einrichtung wird von Proctor angegeben und von Baurath
Weinert empfohlen. Die Kohlen werden in einen Kasten
geschüttet, fallen durch ihre Schwere in einen Vertheilet' und
werden in diesem durch eine Stange abwechselnd nach rechts
und links geschoben; dann fallen sie auf einen Blechboden,
von welchem sie eine Schaufel auf den Roost wirft. Die
Wnrfbewegung entsteht durch Federkraft, welche allmälig ange-
spannt und plötzlich freigegeben wird. Der Antrieb erfolgt
von einer Welle aus durch Riemenübertragung; es ist also
die Einrichtung nur dann möglich, wenn Maschinenbetrieb
vorhanden ist. Die Kosten einer Einrichtung betragen für
einen Liesse! von 2 in Durchmesser mit 2 Feuerröhen etwa
900 Mk., werden aber durch die ermöglichte Kohleuersparniß
bald aufgewogen.

Neue Emaille«. Eine sehr interessante Gründung ist
nach einer Mittheilung des Patent- und technischen Büreaus
von Richard Lüders in Görlitz, vor Kurzem von dem Land-
schaftsmaler C. C. Schirm gemacht worden. Demselben ist
es gelungen, mit Hülfe der Photographie die berühmten als
vornehmer Zimmerschmuck so beliebten Emaille« von Limoges
täuschend nachzuahmen. Ja die mit Hülfe des Schirm'schen
Verfahrens erzeugten Emaillen übertreffen in einzelnen Aus-
führungen sogar diese noch an brillanter Wirkung, indem
die Lichter Heller und der Untergrund dunkler hervortreten.
Dabei lassen sich die Erhabenheiten und Vertiefungen so

genau nachbilden, daß selbst Kunstkenner die Kopie von
dem Original kaum unterscheiden konnten. Selbstverständlich
find die Schirm'schen Emaillen sehr viel billiger als ihre
Vorgänger und lassen sich nicht nur auf Emaillplatten und

Glas, sondern auch auf Holz, Blech, Stein oder jedes an-
dere Material übertragen. Das Versahren beruht im Wesenl-
lichen auf der bekannten Anwendung von durch Chromsalze
lichtempfindlich gemachter-Gelatine, welcher Herr Schirm ein
Helles, gut deckendes und allen späteren Manipulationen
wiederstehendes Farbpulver zugesetzt hat.

Schweizerische Auswanderung 1888. Laut den soeben

erfolgten Veröffentlichungen des schweizerischen statistischen
Bureau's betrug die Gesammtzahl der schweizerischen Aus-
Wanderer im Jahre 1888 8346 (1887 — 7558; 1886
----- 6342). Die Vereinigten Staaten Nordamerikas (6759
Personen) und Argentinien (1334 Personen) find die Haupt-
reiseziele. Nach den Ausschiffungshafen vertheilen sie sich

folgendermaßen: New-York 6677, Philadelphia 48, New-
Orleans 34, Quebec 2, Montreal 1, Veracruz (Mepiko) 2,

Libertad (Salvador) 2, Pernambnco (Brasilien) 1, Bahia 1,
Rio de Janeiro 43, Santos 38, Montevideo (Uruguay) 17,
Buenos-Ayres (Argentinien) 1334, Talcahuano (Chile) 90,
Valparaiso (Chile) 17, Mania (Ecuador) 7, Colon (Colum-
bia) 6, Savanilla (Columbia) 2, La Guayra (Venezuela) 2,
Brisbane (Australien) 1, Sidney (Australien) 4, Melbourne
(Australien) 9, Adelaide (Australien) 1, Wellington (Neu-
seeland) 1, Algier (Afrika) 2, Teneriffa (Afrika) 3, Shang-
Hai (China) 1, Total 8346.

Nach dem Beruf (Kinder mitgerechnet): Bergbau, Stein-
bruch u. dgl. 6, Land-, Vieh-, Milchwirthschaft 3526, Gärt-
nerei 57, Müllerei 28, Bäckerei 133, Zuckerbäcker, Chocolade-
fabrikation 34, Metzgerei 115, Bierbrauerei 23, Tabak- und
Cigarrenfabrikation 11, Schneiderei 194, Weißnäherei 81,
Putz- und Blumenmacherei 20, Schuhmacherei 101, Hut-
macherei 3, Wirkerei, Strickerei 4, Wäscherei, Glätterei 22,
Baumeisterei, Architektur 12, Kalk- und Ziegelbrennerei 9,
Steinhauerei 25, Maurerei, Gypserei 191, Dachdeckerei 3,
Sägerei 13, Zimmerei 101, Schreinerei, Glaserei 150,
Schlosserei 71, Flach- und Dekorationsmalerei 41, Sattlerei
41, Hafuerei, Ofenfabrikation 11, Speuglerei 27, Küserei 35,
Korb- und Sesselflechterei 5, Spinnerei, Weberei u. dgl. 231,
Stickerei 56, Buchdruckerei 22, Buchbinderei 20, Färberei 43,
Zeugdruckerei 1, Gerberei 20, Uhrenmacherei 264, Maschinen-
bauerei 132, Eisengießerei 16, Schmiederei 76, Wagnerei,
Wagenfabrikation 48, Handelswesen, Kommis u. dgl. 369,
Wirthschaftswesen 116, Straßen- und Wasserbau 16, Eisen-
bahnbau und -Betrieb 10, Post, Télégraphié 2, Spedition,
Fuhrwesen, Boten 37, Fürsprecherei, Notariat 6, Oeffentliche
Beamtung 2, Polizei 3, Aerzte 21, Hebammen, Schröpfe-
rinnen 3, Geistliche, Nonnen 50, Lehrerpersonal 43, Kranken-
Wärter u. dgl. 6, Dienstmänner, Holzspalrer 3, Dienstboten
(-^- Hausgesinde) 554, Taglöhner ohne nähere Bezeichnung
24, Arbeiter, Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 154,
Rentiers, Partikulare 144, Studenten 14, alle übrigen Be-
rufe 193, Personen ohne jede Berufsangabe (darunter 202
Kinder) 554. Total 8346.

Sprechsaal.
(Korresp. von Breitenbach.) Erst heute erhalten wir Nr. 43

der „Jllustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung" vom 26. Jan. abhin
zugesandt.

In dieser Nummer sieht sich ein Herr F. Marti, Elektrotech-
niker aus Basel, veranlaßt, eine angebliche Richtigstellung über
unsere Angaben punkto elektrische Uhren zu veröffentlichen. Dieser
Marti'sche Bericht tendiri offenbar Anderes als er betitelt und ist
so mangel- und lückenhaft, daß wir hiemit solchen zu ergänzen und
korrigiren uns erlauben:

1) Was in unseren ausgegebenen gedruckten Prospekten über
unsere elektrischen Uhren gesagt ist, ist wesentlich volle Wahrheit.

2) Allerdings ist das Uhrwerk in sichtlicher Form nicht neu;
es wurde deshalb von uns auch nie zum Patent angemeldet. Doch
das ist neu an und von der Uhr, daßunser Fabrikat, bestens bewährt,
einen ganz zuverlässigen, ausgezeichneten Gang hat, was bekanntlich
an den frühern Uhren so vielfach fehlte. Deßhalb garantiren wir
für alle auszugebenden Stücke. — Hätten sich die Marti'schen Ele-
mente so gut bewährt, hätte er sie mit Garantie uns liefern können,
wir wären nicht genöthigt gewesen, dieselben zu quittiren, um weit
bessere anzuschaffen bezw. zu konstruiren.

3) Richtig sagt Herr Marti selbst: „Neu an der Uhr sei der

von ihm konstruirte und von uns verbesserte Magnet." — Hier
liegt wohl der Haas im Pfeffer. — Herr Marti hatte uns f. Z.
einen neuen Magneten zum Zwecke der Patentirung angefertigt.
Das war mündlich und schriftlich vereinbart. In einem seiner be-

züglichen Schreiben betonte er ausdrücklich: wenn wir die Er-
findung nicht kaufen wollen, so sei das Stück zurückzugeben, er
werde dann dasselbe selbst zum Patent anmelden oder weiter ver-
werthen. Daraufhin haben wir die Offerte angenommen und den

geforderten Kaufpreis ihm bezahlt. Heute nun faselt der Mann von
Patentirungsunfähigkeit, Einsprache:c.

Es scheint nun, Herr Marti habe Lust und Neigung, den

Gegenstand mehrmals zu verkaufen oder zu verwerthen. — Nun,
darüber würden wir mit ihm vor den Gerichten sprechen, trotzdem
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